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Zu den Performances von BLACK MARKET International

Die Performances sind jedesmal ein Modul, (eine Variation), die unter dem gesamtthematischen Begriff Das Prinzip BLACK -MARKET International an den unterschiedlichsten Orten, den verschiedensten Plätzen in Europa, Nord- und Mittelamerika und Asien in den letzten 20 Jahren stattfinden und stattfanden.

Zuwendungen und Entwendungen. Der Animismus, der Kultus der Seele, ist einerseits eine theoretisch-religiöse Weltanschauung, die Anschauung der Zusammenhänge des Daseins, andererseits hat er pragmatische, auf naiven Egoismus hinauslaufende Ziele.

Das Prinzip BLACK - MARKET ist als offenes System der Begegnung zu verstehen. Die Begegnung mindestens zweier oder mehrerer Personen geschieht in diesem offenen System,ohne irgendeiner Gruppenbildung, ohne definitive Stücke und ohne erarbeiteten Themen. Die typische Präsenz einer Person und seiner Handlungsweise ist Ursache und Grund der Begegnung. Bei der Performance in Ihrem Haus werden sich bis acht prägnante Typologien Mensch begegnen. Der Eine versteht seine Handlungsebene als rituelle Initiation. Bilder, psychische Handlungsbilder die auf inneres Erkennen ausgerichtet sind. Ein Anderer ist der typische Trickster der kontrapunktische Kritiker, der Punkt auf dem i. Als Narr wird er die initiatorischen Handlungen des Einen verstärken, karikiereng negieren oder ad absurdum führen. Wiederum ein Anderer verlangsamt die Zeit und verdichtet sie bis zur kristallinen Aufmerksamkeit. Schließlich ist das Einbringen der Person mit seinem jeweiligen kulturellen und künstlerischem Kontext jeweils neu gefordert und ist dadurch unberechenbar.

Das immaterielle Zentrum jeder dieser Performances, jeder dieser Begegnung ist Das Zwischen den Menschen und Das Zwischen den Dingen, Das Wissen über den Ton , die Temperatur , die Frequenz, die Nähe und Ferne und all die unaussprechlichen Dinge des Herzens.

Als dialogische Handlung ohne vorgegebenem Thema wird sich der Ablauf der Performance nicht vorhersagen können, außer einer befristeten Zeit, die ich hiermit zwischen 60 Minuten und 6 Stunden festlege. Es könnten auch 24 Stunden sein.

"Die wirkliche Ordnung der Dinge besteht genau in diesen "populären" 

Taktiken, die die Dinge zu ihren eigenen Zwecken umändern, ohne sich darüber Illusionen zu machen, daß sich in Kürze etwas ändern wird. 

Während diese Ordnung ansonsten von der herrschenden Macht ausgebeutet wird oder einfach vom ideologischen Diskurs geleugnet wird spielt hier die Kunst mit ihr. In die Institutionen, der man dienen muß, dringen also ein Stil gesellschaftlicher Austauschformen, ein Stil technischer Erfindungen und ein Stil des moralischen Widerstandes ein, das heißt, eine Ökonomie der Gabe (gegenseitige Großzügigkeit), eine Ästhetik von "Spielzügen" oder "Coups" (kunstvolle Operationen) und eine Ethik der "Beharrlichkeit" (tausend Arten und Weisen der etablierten Ordnung den Status von Gesetzmäßigkeiten und Vernünftigkeiten oder Schicksalsergebenheiten zu verweigern).... " Kunst des Handelns ", Michel Certeau

So wird die Performance, wie alle anderen auch keine Wiederholung sein. 

Einzig ähnliche gegenüber allen anderen BLACK - MARKET Aufführungen und

(oder) dem Brakteaten Stück auf der d8 in Kassel 1987, dem Empedokles-Stück anläßlich der Dokumenta 9, bei der wir 15 Gäste luden (Musiker und bildende Künstler), ist ein Repertoire von uns helfenden Gegenständen und das Repertoire einer permanenten Beschäftigung mit Handlungsbildern. Dies ist Grund genug.

Der Verzicht von Wahrheit macht die Geste zum Garanten der Aussage. M. 

Foucault

Boris Nieslony, Köln, 1999
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Prinzipien von Black Market International

( Ausschnitt )

Die Performances von BMI sind Übungen der Ironie und Konzentration, der Sakralisierung und Zurückhaltung. Der Performer versucht derweil das Leben ernst zu nehmen und demonstriert zugleich, das es einen geringen Wert hat, das es in einer Geste vorhanden ist, das es sich in einem Moment abspielt. Diese Geste zu beschreiben – was ihr ähneln soll zu signifizieren - ist schwierig und dennoch erkennen wir sie, sobald wir sie erblicken. Wir sind in der Metaphysik mehr eingeweiht als zugegeben. 

Deshalb wissen wir die grundlegenden Momente der Existenz wiederzuerkennen, ohne auch nur zu vermuten, um welche Grundlage es sich dabei handelt – zu einer Zeit, in der die Performance als akzeptierte künstlerische Praxis noch nicht ins Lexikon eingegangen ist. Darin besteht die ganze Arbeit von BMI: Das Schaffen grundlegender Momente. 

Uns obliegt zu wissen, wie und warum. Innerhalb der folgenden Äußerung mit fünfzehn Basisprinzipien wollen wir über die “Solos” BMI´s im Sept. 

02 in Quebec berichten.

Das 1. Prinzip BMI´s besteht daraus, die Begegnung zu priviligieren. Die Kunst der Begegnung wird zu Politik der communitas (im Sinne von Victor Turner). Die Mitglieder von Black Market International legen sich nicht den Zwang eines gemeinschaftlichen Themas auf, sie arbeiten nach einem Kooperationsprinzip, welches offen bleibt, dennoch bleibt es eine Ausnahme, das es zu einem Produkt der kollektiven Handlung wird. Der Name “Black Market International”, auf 1985 datiert, bezeichnet nicht eine Gruppe, sondern den Hauptgedanken bei der Arbeit. Jede Performance muß einen besonderen räumlich-zeitlichen Komplex herstellen und gräbt dadurch die Struktur der Begegnung aus, welche genealogischerweise am Ursprung dessen, was wir Raum nennen, ist. Es ist in der Tat eine Erfahrung des Körpers, die im Raum sublimiert wird, es ist auch eine Erfahrung der menschlichen Beziehung, die sich in etwas abgesetzt hat, das uns heute wie ein leerer Rahmen erscheint: der abstrakte Begriff von Raum / Zeit. Eine Performance von BMI sucht nach der Begegnung, sodaß wir durch das Wiederzeichnen unsichtbarer Bindungen, die den Raum ausmachen, diesen zurückgewinnen können.

...

Das 15. Prinzip BMI´s ist, daß alles möglich ist. Die einfach Tatsache es zu erinnern während einer Performance, führt einen Schock der Präsenz ein. Dieser gewichtet die Unermesslichkeit des Realen auf uns. Dann wird den Raum ziemlich klein, die Handlung ziemlich lächerlich, unser Wissen erscheint uns nutzlos. Das einzige was man wisse sollte ist, das die wahre Form von jedem Kunstwerke besteht in seiner Adresse an den Anderen, das seine wahre Farbe und auch sein Reiz, seine Wirkung, all das liegt nirgends außer zwischen den Menschen.

Wenn Roi Vaara, atmend und schwitzend, von seiner Benommenheit zurück kommt, versucht er sich eine Zigarette anzuzünden, ein Feuerzeug ist aber nicht vorhanden. Aus dem Publikum kommt ein Kumpane zu Hilfe mit einem anderen Feuerzeug, Roi wirft es aber mit Laune weg. Dem Möglichen laßen wir keine Chance, weil wir immer was es immer sein soll nach und nach determinieren.

Michael La Chance

Referenz: Über das Prinzip BMI

Übersetzung: Roland Bergère
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  Über das Prinzip Black Market International

Begegnung bedarf Aufmerksamkeit. Der Performer bringt zuerst sich selbst als Person in das Bild der Begegnung ein. Um dieses Bild verstehen und verwandeln zu können, bedarf es einer gewissen Konzentration, denn immerhin sind es mindestens acht Personen die dieses gemeinsame Bild schaffen. Die gleiche Bedeutung kommt Gegenständen zu, die in dieses Bild eingebracht werden. Die zu beobachtende Langsamkeit in den Bewegungsabläufen der Performer ist dementsprechend weniger ein ästhetisches Stilmittel, als die Folge der Bemühung um dieses gemeinsame Ereignis.

Die Frage bleibt allerdings offen, weshalb bei einer so simplen Situation wie zwei ruhig nebeinanderstehenden Personen oder einem gemächlichen Aufhängen von schwarzen Socken der Begriff von Ritual erscheint? Weshalb werden diese Darstellungen als nicht nur belanglos empfunden, woher stammt der Eindruck, daß hier etwas wesentliches geschieht? Diese Frage richtet sich nach dem Kompositionsprinzip, nach der Frage also, aufgrund welcher Ideen oder Richtlinien sich der Performer für diese eine Handlung oder für dieses eine Objekt entscheidet, weshalb er in dieser einen Art und Weise die Bewegung des gemeinsamen Bildes weiter entwickeln möchte.

An diesem Punkt entscheidet sich für mich die Besonderheit einer BLACK MARKET International - Performance. Denn an sich ist es nichts besonders wenn zwei oder mehrere Personen einen Raum betreten und sich gemäß vorher abgesprochenen Regeln zueinander in Beziehung setzen. Die Frage läßt sich allerdings nicht mit der Existenz von B.M.I. speziellen Arbeitsregeln beantworten, denn solche gibt es nicht. Nicht einmal das erläuterte Prinzip der Begegnung würde voraussichtlich von jedem Mitglied geteilt. Die Antwort liegt darin, daß es genau diese Künstler sind die hier zusammengefunden haben; Künstler, die von den Persönlichkeiten her denkbar unterschiedlich sind, die aber alle, wenn auch unausgesprochen, eine gemeinsame Haltung, eine ähnliche Motivation hinsichtlich ihrer künstlerischen Arbeit teilen: Boris Nieslony nennt es mentales Netzwerk oder parallele Energie, man könnte es auch schlicht Sympathie oder eine grundsätzliche Gläubigkeit nennen. Ich könnte jedenfalls meine Motivation für die Entscheidung zu einer ganz bestimmten Handlung innerhalb einer BLACK MARKET International-Performance nicht anders begründen, als mit dem Wunsch aus einer Position der Zuneigung heraus dieses gemeinsame Bild zu bereichern. Diese eigentümlich sprituelle künstlerische Haltung ist es jedenfalls, die für mich eine wesentliche Qualität in der Zusammenarbeit von BLACK MARKET International ausmacht.

Jürgen Fritz

Frankfurt, im Oktober 1998
